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Vorwort

Liebe Gruselsong-Singers,

kennt ihr das? Man läuft alleine in der Dunkelheit. Alles ist 
ganz still. Plötzlich raschelt es. Irgendwoher kommen seltsame 
Geräusche. Man bleibt sofort stehen, hält den Atem an. Spitzt 
die Ohren bis zum Äußersten. 

Da, schon wieder, es raschelt schon wieder. 

Das Blut gefriert einem in den Adern. Auch ein Schatten war zu 
sehen. Jetzt stellen sich die Nackenhaare auf. Man ist bis zum 
Platzen gespannt und gruselt sich fürchterlich. Und endlich, 
endlich klärt sich das Geräusch auf.

Ein kleiner Vogel hüpft durchs Unterholz und sucht noch 
irgend was.  Vielleicht etwas zum Fressen, vielleicht etwas für 
den Nestbau, wer weiß? Erleichtert geht man schließlich weiter. 

Aber es dauert noch ziemlich lange, bis die Anspannung ver-
schwunden ist und irgendwie ist man dann doch froh, wenn 
man heil nach Hause gekommen ist, oder? 

Dieses „Nackenhaare-Blutgefrieren-Gänsehaut-Gefühl“ gruselt 
ihr mit diesen Liedern eurem Publikum unter die Haut, bis es 
den Atem anhält und keinen Mucks mehr von sich gibt. Dann 
habt ihr alles richtig gemacht. Huhu? Huhu! 

Berlin-Mariendorf, Rosenmontag 2017 

Peter Schindler












































































































